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Wissen

Gülleausbringung in den angelegten Fahrgassen (Bilder: Strickhof)

Fahrgassen und unterschiedliche
Pflanzenverteilung im Mais?
An der höheren Fachschule am Strickhof wurde ein bemerkenswerter Versuch mit
Fahrgassen und unterschiedlicher Pflanzenverteilung im Mais durchgeführt. Die
Absolventen Aaron Milz und Martin Waelti berichten darüber, ohne dabei
Anspruch auf Allgemeingültigkeit zu erheben. Dazu brauchte es eine mehrjährige
Versuchsreihe, betonen sie.

Die Autoren Aaron Milz und Martin Waelti
von der Höheren Fachschule (HF) am
Strickhof in Lindau.

Die Gülleausbringung mit Fass und

Schleppschlauchverteiler im Mais schädigt

den Pflanzenbestand, denn breite,
bodenschonende Reifen am Fass und am
Traktor finden während der Wachstumsphase

kaum Platz zwischen den Reihen.

Deshalb kann die Gülle nur entweder
unmittelbar vor der Saat oder kurz
danach ausgebracht werden. Diese Problematik

gab den Anstoss, einen Praxisversuch

mit Anlegen von Fahrgassen bei

gleichzeitig geringeren Reihenabständen

durchzuführen, um den Hofdünger
auszubringen.

Versuchsanordnung
Damit ein Unterschied im Maisertrag
gegenüber der konventionellen Anbautechnik

eindeutig den Fahrgassen oder den

geringeren Reihenabständen zugeschrieben

werden konnte, wurden zwei Versuche

angelegt.
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Wissen

Der erste Versuch verglich den konventionellen

Reihenabstand von 75 cm mit neu
37,5 cm (Gleichstand- oder Engsaat) bei

identischer Bestandesdichte und -füh-

rung. In diesem Versuch wurden keine

Fahrgassen angelegt. Die Gülle wurde
sogleich nach der Saat ausgebracht. Ziel

des Versuchs war, herauszufinden, ob ein

geringerer Reihenabstand bei versetzter
Saatgutablage zu einem Mehrertrag führen

könnte.
Der zweite Versuch untersuchte bei

einem Reihenabstand von 37,5 cm die

Varianten mit oder ohne Fahrgassen. Bei

der Parzelle ohne Fahrgassen erfolgte die

Flofdüngergabe sogleich nach der Saat.

Beim Fahrgassenversuch erfolgte

die erste Flofdüngergabe
nach der Saat und eine zweite
im 10-Blatt-Stadium mit einem

Schleppschlauchfass.
Während des Sommers wurden
die Felder hinsichtlich Auflaufen
und Entwicklungsstand
beobachtet. Im Flerbst konnte der
Praxisversuch geerntet werden,
wobei der TS-Ganzpflanzener-
trag und der Kolbenanteil erhoben

wurde.

Keine eindeutigen
Unterschiede
Erster Versuch mit unterschiedlicher

Pflanzenverteilung: Mais

im Gleichstandsaatverfahren

anzubauen, hat sich als

praxistauglich erwiesen. Mit der
Verfügbarkeit von reihenunabhängigen

Maisgebissen beim
Feldhäcksler sind Erntehemmnisse

zumindest im Silomaisanbau

schon länger aufgehoben.
Der von den Agrotechnikern
erwartete Mehrertrag bei der

Gleichstandsaat, sowohl als

Ganzpflanze, als auch punkto
Kolbenertrag, ist jedoch nicht

eingetroffen.
Zweiter Versuch mit Fahrgassen:

Das Anlegen einer Fahrgasse

für den Flofdüngeraustrag
mit einem grösseren Güllefass
hat gut funktioniert. Gegenüber

der Gleichstandsaat ohne

Fahrgassen sind geringe
Mehrerträge zu verzeichnen, sowohl
bei der Ganzpflanze als auch in Bezug auf
den Kolbenanteil.
Abschliessend kann gesagt werden, dass

im ersten Versuch mit unterschiedlicher

Pflanzenverteilung kein Mehrertrag ver-

Gleichstandsaat (Engsaat)
Das Saatgut wird so abgelegt, dass ein Abstand

von ca. 30 cm entsteht. Der Pflanzenanteil pro
Quadratmeter sollte zur konventionellen Saat

identisch sein. Bei dieser Gleichstandsaat ist der

Pflanzenabstand gleichmässig. Somit hat jede
Pflanze auf alle Seiten gleich viel Platz für das

Wachstum.

Im angelegten Versuch konnte der Pflanzenabstand

diagonal über mehrere Reihen nicht immer

eingehalten werden. Dazu wäre eine GPS-ge-
stützte Saatgutablage notwendig. Zudem ist zu bemerken, wenn eine Pflanze bei der
Gleichstandsaat nicht aufwächst, so entsteht eine Lücke innerhalb der Reihe von 60 cm.

Reihenabstand:
Pftanzenabstand
diagonal: 40.5cm

Tabelle 1: Versuchsanordnung unterschiedliche Pflanzenverteilung
Versuch 1 unterschiedliche Pflanzenverteilung

Saat 75 cm Reihenabstand 37,5 cm Gleichstandsaat

Fahrgassen keine Fahrgassen keine Fahrgassen

Parzellenplan

Versuchsbreite 15 m 15 m

Düngung Gülle, 80 m3/ha unmittelbar nach der Saat mit 15 m Schleppschlauchver¬
teiler (Nitrifikationshemmer wurde eingesetzt)

Pflanzenschutz Kontaktherbizid im Nachauflauf

Ernte Lohnunternehmer mit 6-reihigem, reihenunabhängigem Maisgebiss

Tabelle 2: Versuchsanordnung Fahrgassenversuch

Versuch 2 mit Fahrgassen bei Gleichstandsaat

Saat

Fahrgassen

Parzellenplan

Versuchsbreite

Düngung

37,5 cm Gleichstandsaat

ohne Fahrgassen

37,5 cm Gleichstandsaat

Fahrgassen 15 m

15 m

Gülle, 80 m3/ha unmittelbar nach
der Saat mit 15 m Schleppschlauchverteiler

(Nitrifikationshemmer
wurde eingesetzt)

Pflanzenschutz

Ernte

15 m

Gülle, 55 m3/ha unmittelbar nach

der Saat mit 15 m Schleppschlauchverteiler

(Nitrifikationshemmer

wurde eingesetzt), eine zweite

Gabe mit 25 m3/ha wurde im

10-Blatt-Stadium verabreicht mit

15-m Schleppschlauchfass

Kontaktherbizid im Nachauflauf

Lohnunternehmer mit 6-reihigem, reihenunabhängigem Maisgebiss

zeichnet werden konnte. Hingegen
konnten im Versuch mit Fahrgassen
geringe Mehrerträge festgestellt werden.
Vermutlich ist dies auf die gezieltere
Platzierung der Nährstoffe zurückzufüh¬

ren. Die optimalere Verteilung der Gülle
hat den Ertrag mehr erhöht, als dieser
durch die Lücke der Fahrgassen gemindert

wurde.
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